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(54) BAUMASCHINE, NACHRÜSTSET UND VERFAHREN

(57) Die Erfindung betrifft eine Baumaschine (1) zum
Fördern von Dickstoff, wobei die Baumaschine (1) auf-
weist: einen Vorratsraum (1) zum Bevorraten zu förder-
nden Dickstoffs für einen Förderbetrieb der Baumaschi-
ne (1) sowie einen innenseitig den Vorratsraum (2) teil-
weise begrenzenden Vorratsbehälter (3), wobei der Vor-
ratsbehälter (3) eine Einfüllöffnung (4) zum Einfüllen zu
bevorratenden Dickstoffs in den Vorratsraum (2) hinein
aufweist, und eine für einen Reinigungsbetrieb der Bau-
maschine (1) von einer Reinigungsflüssigkeit durchfließ-
bare Reinigungsvorrichtung (5), wobei die Reinigungs-
vorrichtung (5) aufweist: eine Tragstruktur (6) zur An-
ordnunganderEinfüllöffnung (4), undeinen relativ zuder
Tragstruktur (6) verstellbarenDüsenträger (7), wobei der
Düsenträger (7) wenigstens eine Düseneinrichtung (8)
zum Formen eines Flüssigkeitsstrahls von Reinigungs-
flüssigkeit für den Reinigungsbetrieb aufweist.
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Beschreibung

ANWENDUNGSGEBIET UND STAND DER TECHNIK

[0001] Die Erfindung betrifft eine Baumaschine zum
Fördern von Dickstoff. Die Erfindung betrifft zudem ein
Nachrüstset für eine Ausgangsbaumaschine zum För-
dern von Dickstoff. Außerdem betrifft die Erfindung ein
Verfahren für einen, insbesondere automatischen, Rei-
nigungsbetrieb einer derartigen Baumaschine.

AUFGABE UND LÖSUNG

[0002] Es ist eine Aufgabe der Erfindung, eine Bau-
maschine zum Fördern von Dickstoff sowie ein Nach-
rüstset für eineAusgangsbaumaschine zumFördern von
DickstoffundeinVerfahren für einen, insbesondereauto-
matischen, Reinigungsbetrieb einer derartigen Bauma-
schine zu schaffen, die jeweils verbesserte Eigenschaf-
ten aufweisen.
[0003] Diese Aufgabe wird gelöst durch die Gegen-
stände der unabhängigen Patentansprüche. Bevorzugte
Ausführungsformen sind Gegenstand der abhängigen
Patentansprüche.
[0004] Eine erfindungsgemäße Baumaschine dient
zumFördern vonDickstoff.DieBaumaschineweist einen
Vorratsraum auf, der zum Bevorraten zu fördernden
Dickstoffs für einen Förderbetrieb der Baumaschine
dient. Außerdem weist die Baumaschine einen den Vor-
ratsraum innenseitig, insbesondere d.h. mit seiner Be-
hälterinnenseite, teilweise begrenzenden Vorratsbehäl-
ter auf.DerVorratsbehälterweist eineEinfüllöffnungzum
EinfüllenzubevorratendenDickstoffs indenVorratsraum
hinein auf. Durch die Einfüllöffnung hindurch ist Dickstoff
in den Vorratsraum hinein einfüllbar. Zweckmäßig ist der
Vorratsbehälter trichterartig ausgebildet. Dabei kann der
Vorratsraum mittels der Einfüllöffnung schwerkraftbezo-
gen nach oben hin geöffnet sein. Von der Einfüllöffnung
ausgehend kann der Vorratsraum schwerkraftbezogen
nach unten hin verjüngt sein.
[0005] Die erfindungsgemäße Baumaschine weist ei-
nen von ihremFörderbetrieb verschiedenenReinigungs-
betrieb auf. Der Reinigungsbetrieb kann dazu dienen,
Oberflächenbereiche der Baumaschine wenigstens teil-
weise, insbesondere wünschenswerterweise größten-
teils oder sogar vollständig, von anhaftendem Dickstoff
zu befreien.
[0006] Die erfindungsgemäße Baumaschine hat eine
von einer Reinigungsflüssigkeit durchfließbare Reini-
gungsvorrichtung für den Reinigungsbetrieb. Die Reini-
gungsflüssigkeit kannFrischwasser, Brauchwasser oder
ein Gemisch aus Frischwasser und Brauchwasser sein.
Die Reinigungsvorrichtung weist eine Tragstruktur zum
Anordnen an der Einfüllöffnung auf. Die Tragstruktur
kann also an der Einfüllöffnung positionierbar sein, ins-
besondere in einer gemeinsamen Flucht mit der Einfüll-
öffnung und/oder in einem Abstand zu einem die Einfüll-
öffnung säumendenRanddesVorratsbehälters.DieRei-

nigungsvorrichtung weist einen Düsenträger auf, wel-
cher relativ zuderTragstruktur verstellbar ist.DerDüsen-
träger kann rohrartig ausgebildet sein. Der Düsenträger
kann von Reinigungsflüssigkeit durchströmbar sein. Da-
bei hat der Düsenträger wenigstens eine Düseneinrich-
tung zum Formen eines Flüssigkeitsstrahls von Reini-
gungsflüssigkeit für den Reinigungsbetrieb. Die Düse-
neinrichtung kann mit, insbesondere durch den Düsen-
träger geführter, Reinigungsflüssigkeit beaufschlagbar
sein, um den Flüssigkeitsstrahl zu formen.
[0007] Vorteilhaft kann, wenn die Tragstruktur an der
Einfüllöffnung angeordnet ist, der Düsenträger während
der Formung des Flüssigkeitsstrahls mittels seiner we-
nigstens einen Düseneinrichtung relativ zu der Trag-
struktur und relativ zu der Einfüllöffnung verstellt werden,
um eine Innenseite des Vorratsbehälters sowie etwaige
zwischen der Reinigungsvorrichtung und dem Vorrats-
behälter befindliche Komponenten der Baumaschinemit
Reinigungsflüssigkeit abzustrahlen, um die Innenseite
des Vorratsbehälters bzw. die genannten Komponenten
von anhaftendem Dickstoff zumindest teilweise zu be-
freien. Der verstellbare Düsenträger ermöglicht dabei
eine besonders gründliche Reinigung bei besonders ge-
ringem Verbrauch von Reinigungsflüssigkeit.
[0008] Der Begriff "konfiguriert" kann für den Begriff
"ausgebildet" synonym verwendet werden.
[0009] Die Begriffe ’umfasst" oder "hat" können unter-
einander sowie für den Begriff "aufweist" synonym ver-
wendet werden.
[0010] "Kontrollieren" kann vorliegend "steuern" un-
d/oder "regeln" bedeuten.
[0011] Der Dickstoff ist vorzugsweise ein Baustoff. Der
Dickstoff kann eine breiartige Mischung unterschiedli-
cher Stoffe sein. Der Dickstoff kann Mörtel, Zement,
Estrich oder Beton, jeweils in einem misch‑ und/oder
förderfähigen Zustand, sein. Im misch‑ und/oder förder-
fähigen Zustand ist der Dickstoff insbesondere noch
nicht ausgehärtet oder abgebunden.
[0012] In Ausgestaltung der Erfindung weist der Dü-
senträger eineMehrzahl an Düseneinrichtungen auf, die
jeweils zum Formen, insbesondere genau, eines Flüs-
sigkeitsstrahls für den Reinigungsbetrieb dienen. Mittels
der mehreren Düseneinrichtungen können also mehre-
re, insbesondere einzelne, Flüssigkeitsstrahlen, insbe-
sondere gleichzeitig, für den Reinigungsbetrieb geformt
werden. Insbesondere ist der Düsenträger entlang einer
Erstreckungsrichtung der Reinigungsvorrichtung längs-
erstreckt. Der Düsenträger kann entlang der Düsenträ-
ger-Erstreckungsrichtung balkenförmig und/oder rohrar-
tig längserstreckt sein. Insofern kann der Düsenträger
synonym auch als "Sprühbalken" bezeichnet werden.
[0013] Zweckmäßig sind die Düseneinrichtungen ent-
lang der Düsenträger-Erstreckungsrichtung sowie - al-
ternativ oder zusätzlich - quer zu der Düsenträger-Er-
streckungsrichtung im Abstand zueinander angeordnet,
insbesondere in einem sich regelmäßig wiederholenden
Muster. Die Mehrzahl an Düseneinrichtungen kann eine
besonders gründliche, insbesondere flächige,Reinigung
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ermöglichen.
[0014] In weiterer Ausgestaltung der Erfindung ist der
Düsenträger entlang einer Düsenträger-Verstellrichtung
der Reinigungsvorrichtung relativ zu der Tragstruktur
verstellbar. Dabei verläuft die Düsenträger-Verstellrich-
tung quer, insbesondere senkrecht, zu der Düsenträger-
Erstreckungsrichtung der Reinigungsvorrichtung. Die
Tragstruktur ist entlang der Düsenträger-Erstreckungs-
richtung und entlang der Düsenträger-Verstellrichtung,
insbesondere rahmenförmig, erstreckt. Ein Umriss der
Tragstruktur kann auf einen Umriss der Einfüllöffnung
abgestimmt sein.
[0015] Zweckmäßig ist die wenigstens eine Düsenein-
richtung zum Formen des Flüssigkeitsstrahls von Reini-
gungsflüssigkeit unter einem Austrittswinkel relativ zu
einer senkrecht zu der Düsenträger-Erstreckungsrich-
tung und senkrecht zu der Düsenträger-Verstellrichtung
verlaufenden Reinigungsrichtung der Reinigungsvor-
richtung ausgebildet. Der Austrittswinkel kann 0° bis
90°, insbesondere 10° bis 20°, betragen. Vorteilhaft kön-
nen somit Oberflächenbereiche zu ihrer Reinigung mit
Reinigungsflüssigkeit abgestrahlt werden, welche Ober-
flächenbereiche parallel zu der Reinigungsrichtung oder
dieReinigungsrichtungsogarhinterschneidenderstreckt
sind.
[0016] Zweckmäßig ist der Düsenträger entlang der
Düsenträger-Verstellrichtung linear relativ zu der Trag-
struktur verstellbar. Der Düsenträger kann an der Trag-
struktur beweglich geführt sein, insbesondere mittels
einer elastische Dichtleisten aufweisenden Kulissenfüh-
rungderReinigungsvorrichtung.DieDichtleisten können
dazu dienen, Dickstoff von einer Führungskulisse der
Kulissenführung fernzuhalten.DieKulissenführung kann
entlang der Düsenträger-Verstellrichtung längserstreckt
sein. Die Kulissenführung kann als Gleitführung ausge-
bildet sein. Die Tragstruktur kann Aluminium-Strang-
press-Profile aufweisen. Die Kulissenführung kann mit-
tels einer Nut eines derartigen Aluminium-Strangpress-
Profils realisiert sein.
[0017] In weiterer Ausgestaltung der Erfindung bilden
zwei entlang der Düsenträger-Erstreckungsrichtung di-
rekt benachbarte der Düseneinrichtungen ein Düsen-
paar des Düsenträgers aus. Eine der Düseneinrichtun-
gen des Düsenpaars ist dabei zum Formen eines Flüs-
sigkeitsstrahls von Reinigungsflüssigkeit in Düsenträ-
ger-Verstellrichtung ausgebildet, wohingegen die ande-
rederDüseneinrichtungendesDüsenpaarszumFormen
eines anderen Flüssigkeitsstrahls von Reinigungsflüs-
sigkeit entgegen der Düsenträger-Verstellrichtung aus-
gebildet ist. DieDüsenträger-Verstellrichtung kann dabei
lediglich eine Richtungskomponente des betreffenden
Flüssigkeitsstrahls sein, d.h. der betreffende Flüssig-
keitsstrahlwird insbesonderenicht parallel zuderDüsen-
träger-Verstellrichtung geformt.
[0018] Zweckmäßig ist ein Düsen-Abstand zwischen
den Düseneinrichtungen des Düsenpaars entlang der
Düsenträger-Erstreckungsrichtung geringer als ein Dü-
senpaar-Abstand zwischen entlang der Düsenträger-Er-

streckungsrichtung direkt benachbarten Düsenpaaren.
[0019] Zweckmäßig kann das Düsenpaar um weitere
Düseneinrichtungen ergänzt sein, um eine das Düsen-
paar umfassende Düsengruppe des Düsenträgers aus-
zubilden.ZwischenDüseneinrichtungeneinerderartigen
Düsengruppe kann ein geringerer Düsen-Abstand vor-
handen sein als ein zwischen Düsengruppen vorhande-
ner Düsengruppen-Abstand.
[0020] Zweckmäßig kannderDüsenträgerweitereDü-
seneinrichtungen aufweisen, die aneinander bezüglich
der Düsenträger-Erstreckungsrichtung gegenüberlie-
genden Enden des Düsenträgers angeordnet sind. Die
weiteren Düseneinrichtungen können jeweils zum For-
men eines Flüssigkeitsstrahls entlang der Düsenträger-
Erstreckungsrichtung ausgebildet sein.
[0021] In weiterer Ausgestaltung der Erfindung ist die
Tragstruktur relativ zu dem Vorratsbehälter zwischen
einer Reinigungsposition für den Reinigungsbetrieb
und einer Nichtreinigungsposition für einen Nichtreini-
gungsbetrieb der Baumaschine verstellbar. Der Nicht-
reinigungsbetrieb kann den Förderbetrieb und/oder ei-
nen Ruhezustand der Baumaschine umfassen. Insbe-
sondere befindet sich die Baumaschine in ihrem Nicht-
reinigungsbetrieb, wenn sie sich nicht in ihrem Reini-
gungsbetrieb befindet, insbesondere wenn der Reini-
gungsbetrieb inaktiv ist. Insbesondere befindet sich die
Tragstruktur in demReinigungsbetriebderBaumaschine
in der Reinigungsposition und in dem Nichtreinigungs-
betrieb der Baumaschine in der Nichtreinigungsposition.
Dabei ist die Tragstruktur in der Reinigungsposition an
der Einfüllöffnung angeordnet. In der Nichtreinigungs-
position gibt die Tragstruktur die Einfüllöffnung frei. Ins-
besondere ist der Düsenträger in der Reinigungsposition
relativ zu der Tragstruktur verstellbar. Der Düsenträger
kann wenigstens oder ausschließlich in der Reinigungs-
position relativ zu der Tragstruktur verstellbar sein.
[0022] Zweckmäßig verläuft die Düsenträger-Verstell-
richtung in der Reinigungsposition entlang einer Bauma-
schinenlängserstreckungsrichtung oder quer, insbeson-
dere senkrecht, zu der Baumaschinenlängserstre-
ckungsrichtung.
[0023] Inweiterer Ausgestaltung der Erfindungweisen
der Vorratsbehälter und die Reinigungsvorrichtung kom-
plementäre Positionierhilfen zum Positionieren der Rei-
nigungsvorrichtung in der Reinigungsposition auf. Die
Positionierhilfen können reibungsarm ausgebildet sein,
insbesondere um eine besonders leichtgängige Positio-
nierung der Reinigungsvorrichtung in die Reinigungs-
position oder aus der Reinigungsposition zu ermögli-
chen. Die Positionierhilfen können komplementäre Kon-
taktabschnitte zum gegenseitigen Berühren in der Reini-
gungsposition aufweisen, wobei die Kontaktabschnitte
ein reibungsarmes Material aufweisen. Ein derartiges
reibungsarmes Material kann beispielsweise Polytetraf-
luorethylen (PTFE) sein oder aufweisen.
[0024] Zweckmäßig greifen die Positionierhilfen, ins-
besondere ausschließlich, in der Reinigungsposition in-
einander. Alternativ oder zusätzlich sind die Positionier-
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hilfen in der Reinigungsposition gegenüberliegend einer
Gelenkeinrichtung der Baumaschine zur Lagerung der
Tragstruktur relativ zu dem Vorratsbehälter je vorrats-
behälterseitig und reinigungsvorrichtungsseitig, insbe-
sondere tragstrukturseitig, angeordnet.
[0025] Zweckmäßig kann die Baumaschine eine Arre-
tierungsvorrichtung aufweisen, die zum lösbaren Arre-
tieren der Reinigungsvorrichtung in der Reinigungsposi-
tion relativ zu dem Vorratsbehälter ausgebildet ist. Die
Positionierhilfen könnendieArretierungsvorrichtungauf-
weisen oder ausbilden.
[0026] In weiterer Ausgestaltung der Erfindung weist
die Baumaschine eine Gelenkeinrichtung zur, insbeson-
dere verstellbeweglichen, Lagerung der Tragstruktur re-
lativ zu dem Vorratsbehälter auf. Mittels der Gelenkein-
richtung ist die Reinigungsvorrichtung relativ zu dem
Vorratsbehälter um wenigstens eine erste Gelenkachse
der Gelenkeinrichtung und um eine senkrecht zu der
ersten Gelenkachse verlaufende zweite Gelenkachse
der Gelenkeinrichtung schwenkbar gelagert. Insbeson-
dere ist die Gelenkeinrichtung vorratsbehälterseitig im
Bereich einer Öffnungs-Ecke der Einfüllöffnung und rei-
nigungsvorrichtungsseitig, insbesondere tragstruktur-
seitig, im Bereich einer Struktur-Ecke der Tragstruktur
angeschlossen, insbesondere angeordnet. Die Gelenk-
einrichtung kann also die Öffnungs-Ecke mit der Struk-
tur-Ecke gelenkig miteinander verbinden. Insbesondere
ist die Gelenkeinrichtung in der Art eines Kreuzgelenks
ausgebildet.
[0027] Zweckmäßig ist die Reinigungsvorrichtung in
der Nichtreinigungsposition entlang einer im Wesentli-
chen vertikalen seitlichen Flankenseite der Baumaschi-
ne angeordnet sowie - alternativ oder zusätzlich - aus-
gerichtet. Insbesondere ist die Reinigungsvorrichtung in
der Nichtreinigungsposition sowohl umdie ersteGelenk-
achse als auch um die zweite Gelenkachse von der
Einfüllöffnung weggeschwenkt. Die erste Gelenkachse
kann, insbesondere immer, entlang der Düsenträger-Er-
streckungsrichtung verlaufen. Insbesondere wird die
Tragstruktur zuerst um die erste Gelenkachse und da-
nach um die zweite Gelenkachse geschwenkt, um die
Tragstruktur von der Reinigungsposition in die Nichtrei-
nigungsposition zu verstellen. Die Reinigungsrichtung
der Reinigungsvorrichtung kann in der Nichtreinigungs-
position von der Flankenseite der Baumaschine, insbe-
sondere horizontal, wegweisen. In der Reinigungsposi-
tionkanndieTragstruktur imWesentlichenparallel zuder
Einfüllöffnung sowie - alternativ oder zusätzlich - fluch-
tend mit der Einfüllöffnung ausgerichtet sein. Die zweite
Gelenkachse kann in der Reinigungsposition horizontal
und in der Nichtreinigungsposition im Wesentlichen ver-
tikal verlaufen.DieersteGelenkachsekannsowohl inder
Reinigungsposition als auch in der Nichtreinigungsposi-
tion im Wesentlichen horizontal verlaufen.
[0028] In weiterer Ausgestaltung der Erfindung weist
die Reinigungsvorrichtung eine, insbesondere elektri-
sche, Antriebseinrichtung auf. Die Antriebseinrichtung
dient zum angetriebenen Verstellen des Düsenträgers

relativ zu der Tragstruktur. Insbesondere weist die Reini-
gungsvorrichtung eine Getriebeeinrichtung auf, wobei
die Getriebeeinrichtung zum Antriebsverbinden der An-
triebseinrichtung und des Düsenträgers miteinander
dient. Die Getriebeeinrichtung kann einen Seilzug sowie
- alternativ oder zusätzlich - einen Spindeltrieb sowie -
alternativ oder zusätzlich - einen Zahnriementrieb auf-
weisen. Die Getriebeeinrichtung kann zum bidirektiona-
len Antriebsverbinden der Antriebseinrichtung und des
Düsenträgers miteinander ausgebildet sein. Insofern
können die Antriebseinrichtung und der Düsenträger
mittels der Getriebeeinrichtung derart miteinander an-
triebsverbunden sein, dass der Düsenträger durch An-
treiben der Antriebseinrichtung in und entgegen der Dü-
senträger-Verstellrichtung relativ zuderTragstruktur ver-
stellbar ist.
[0029] In weiterer Ausgestaltung der Erfindung weist
die Baumaschine ein dickstoffdurchlässiges Gitterele-
ment zum dickstoffdurchlässigen Überdecken der Ein-
füllöffnung beim Einfüllen zu bevorratenden Dickstoffs in
den Vorratsraum hinein auf. Der Dickstoff kann also
durch das Gitterelement hindurch in den Vorratsraum
eingefüllt werden. Insbesondere weist dasGitterelement
eine Überdeckungsposition für das Einfüllen des Dick-
stoffs in den Vorratsraum hinein durch das Gitterelement
hindurch auf. In der Überdeckungsposition kann das
Gitterelement zwischen dem Vorratsraum und dem der
in ihrer Reinigungsposition befindlichen Reinigungsvor-
richtung, insbesondere entlang der Reinigungsrichtung,
angeordnet sein. Das Gitterelement kann von der Über-
deckungsposition ausgehend relativ zu dem Vorratsbe-
hälter verstellbar, insbesondere nach oben weg-
schwenkbar, sein, um die Einfüllöffnung freizugeben.
Insbesondere kann das Gitterelement nur relativ zu
dem Vorratsbehälter verstellt werden, wenn sich die
Tragstruktur nicht in der Reinigungsposition befindet.
Insbesondere ist - bei in der Reinigungsposition befindli-
cher Tragstruktur und bei in Überdeckungsposition be-
findlichem Gitterelement - der mittels der wenigstens
einen Düseneinrichtung des Düsenträgers formbare
Flüssigkeitsstrahl von Reinigungsflüssigkeit wenigstens
teilweise auf das Gitterelement formbar. Insofern kann in
demReinigungsbetrieb das Gitterelement zu seiner Rei-
nigung mit Reinigungsflüssigkeit abgestrahlt werden.
[0030] In weiterer Ausgestaltung der Erfindung weist
die Baumaschine, insbesondere die Reinigungsvorrich-
tung, eine Ventileinrichtung zum Steuern einer Flüssig-
keitsverteilung von Reinigungsflüssigkeit auf. Die Venti-
leinrichtung kann elektrisch steuerbar ausgebildet sein.
Insbesondere weist die Baumaschine wenigstens zwei
vonReinigungsflüssigkeit durchfließbareFlüssigkeitslei-
tungsabschnitte auf. Dabei kann die Ventileinrichtung
zum Steuern der Flüssigkeitsverteilung von Reinigungs-
flüssigkeit zwischendenFlüssigkeitsleitungsabschnitten
ausgebildet sein. Einer der Flüssigkeitsleitungsabschnit-
te kann zur Reinigungsflüssigkeitsversorgung der we-
nigstens einenDüseneinrichtung desDüsenträgers aus-
gebildet sein. Ein anderer der Flüssigkeitsleitungsab-
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schnitte kann zur Reinigungsflüssigkeitsversorgung we-
nigstens einer stationären Düsenvorrichtung der Reini-
gungsvorrichtung ausgebildet sein.
[0031] Zweckmäßig kann die Baumaschine eine der
Ventileinrichtung von Reinigungsflüssigkeit durchfließ-
bare hydraulisch vorgeschaltete, insbesondere zentrale,
Verteilventileinheit aufweisen. Die Verteilventileinheit
kann elektrisch steuerbar sein. Die Verteilventileinheit
kann dazu dienen, Reinigungsflüssigkeit zwischen der
Ventileinrichtung und einemReinigungsaufsatz der Bau-
maschine zum Reinigen eines Druckstutzens der Bau-
maschine zum Ausbringen geförderten Dickstoffs im
Förderbetrieb zu verteilen, insbesondere aufzuteilen.
[0032] In weiterer Ausgestaltung der Erfindung weist
der Vorratsbehälter eine Entleerungsöffnung zum Ent-
leerendesVorratsraumsauf.Dabeihat dieBaumaschine
eine die Entleerungsöffnung verschließende öffnungs-
fähigeEntleerungseinrichtung.Alternativ oder zusätzlich
weist die Baumaschine einen relativ zu dem Vorratsbe-
hälter schwenkbaren Deckel zum Verschließen der Ein-
füllöffnung auf. Der Deckel kann entweder die Reini-
gungsvorrichtung, insbesondere baueinheitlich, aufwei-
sen oder gesondert von der Reinigungsvorrichtung, ins-
besondere schwenkbar, ausgebildet sein.
[0033] Wenn der Deckel separat zu der Reinigungs-
vorrichtung ausgebildet ist, kann die Reinigungsvorrich-
tung in der Reinigungsposition die Einfüllöffnung blick-
durchlässig sowie -alternativ oder zusätzlich - fluiddurch-
lässig wenigstens teilweise überdecken. Wenn der De-
ckel die Reinigungsvorrichtung, insbesondere bauein-
heitlich, aufweist, kann die Einfüllöffnung in der Reini-
gungsposition, insbesondere mittels des Deckels, sowie
- alternativ oder zusätzlich - mittels der Reinigungsvor-
richtung, blickdicht sowie - alternativ oder zusätzlich -
zumindest dickstoffdicht verschlossensein. In zweiterem
Fall kann die Tragstruktur der Reinigungsvorrichtung an
dem Deckel befestigt sein, so dass der Deckel und die
Reinigungsvorrichtung nur gemeinsam relativ zu dem
Vorratsbehälter verstellbar sind.
[0034] Zweckmäßig kann der Deckel federunterstützt
verstellbar sein. Alternativ oder zusätzlich kann die Trag-
struktur federunterstützt verstellbar sein.
[0035] In weiterer Ausgestaltung der Erfindung weist
die Baumaschine wenigstens einen, insbesondere zwei,
Förderzylinder auf. Dabei hat jeder Förderzylinder einen
volumenvariablen Förderraum zum Fördern von Dick-
stoff, wobei der Förderraum eine Mündungsöffnung auf-
weist. Der Förderraum mündet an seiner Mündungsöff-
nung in den Vorratsraum, insbesondere entlang der
Baumaschinenlängserstreckungsrichtung. Die Reini-
gungsvorrichtungweist relativ zu der Tragstruktur unver-
stellbare, insbesondere stationäre, Düsenvorrichtungen
auf, die jeweils zumFormen eines weiteren Flüssigkeits-
strahls von Reinigungsflüssigkeit für den Reinigungsbe-
trieb wenigstens teilweise innerhalb des Vorratsraums
ausgebildet sind. Dabei ist wenigstens einer der von den
unverstellbaren Düsenvorrichtungen formbaren weite-
ren Flüssigkeitsstrahlen in die Mündungsöffnung hinein

sowie - alternativ oder zusätzlich - in Ecken des Vorrats-
raums sowie - alternativ oder zusätzlich - auf eine Lager-
einrichtung der Baumaschine zur, insbesondere schar-
nierartigen, Lagerung des dickstoffdurchlässigen Gitter-
elements der Baumaschine formbar.
[0036] Zweckmäßig ist die wenigstens eine Düsenein-
richtung des Düsenträgers als Flachstrahldüse ausge-
bildet. Alternativ oder zusätzlich können die unverstell-
baren Düsenvorrichtungen als Punktstrahldüse ausge-
bildet sein.
[0037] In weiterer Ausgestaltung der Erfindung weist
die Baumaschine eine zum Detektieren der Reinigungs-
position der Tragstruktur ausgebildete Sensoreinrich-
tung auf. Alternativ oder zusätzlich weist die Baumaschi-
ne eine zumDetektieren der Nichtreinigungsposition der
Tragstruktur ausgebildete (weitere) Sensoreinrichtung
auf. Alternativ oder zusätzlich weist die Reinigungsvor-
richtungeine zumDetektiereneinerDüsenträgerposition
des Düsenträgers relativ zu der Tragstruktur ausgebil-
dete (weitere) Sensoreinrichtung auf, insbesondere wo-
bei der Düsenträger mittels dieser Sensoreinrichtung
endlagenüberwacht ist. Alternativ oder zusätzlich weist
die Baumaschine eine (weitere) Sensoreinrichtung auf,
die zum Detektieren eines geöffneten Zustands der die
Entleerungsöffnung des Vorratsbehälters verschließen-
den öffnungsfähigen Entleerungseinrichtung der Bau-
maschine ausgebildet ist. Derartige Sensoreinrichtun-
gen können einen besonders zuverlässigenReinigungs-
betrieb und/oder Förderbetrieb der Baumaschine ermö-
glichen.
[0038] In weiterer Ausgestaltung der Erfindung weist
die Baumaschine eine, insbesondere S-förmige, Rohr-
weiche auf. Dabei begrenzt die Rohrweiche innenseitig
einenSteuerkanal derBaumaschine.DerSteuerkanal ist
einen Ends fluidleitend mit dem Druckstutzen der Bau-
maschine zum Ausbringen geförderten Dickstoffs im
Förderbetrieb verbunden. Dabei ist die Rohrweiche, ins-
besondere innerhalb des Vorratsraums, relativ zu dem
wenigstens einen Förderraum der Baumaschine derart
verstellbar, dass der wenigstens eine Förderraum ab-
wechselnd mittels des Steuerkanals mit dem Druckstut-
zenund, insbesondereunmittelbar,mit demVorratsraum
fluidleitend verbindbar ist. Die Baumaschine weist einen
mit dem Druckstutzen koppelbaren Reinigungsaufsatz
zum Reinigen des Druckstutzens mit Reinigungsflüssig-
keit auf. Insbesondereweist dieBaumaschinedabei eine
(andere) zum Detektieren eines angekoppelten Zu-
stands des Reinigungsaufsatzes und des Druckstutzens
ausgebildeteSensoreinrichtung auf. DerReinigungsauf-
satz ermöglicht vorteilhaft die Reinigung von im Förder-
betrieb dickstoffbeaufschlagten Bereichen der Bauma-
schine, diemittels der Reinigungsvorrichtung nicht direkt
mit Reinigungsflüssigkeit abstrahlbar sind.
[0039] EinerfindungsgemäßesNachrüstset ist für eine
Ausgangsbaumaschine zum Fördern von Dickstoff vor-
gesehen. Dabei weist die Ausgangsbaumaschine einen
Vorratsraum zum Bevorraten zu fördernden Dickstoffs
für einen Förderbetrieb der Ausgangsbaumaschine so-
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wie einen innenseitig, insbesondere d.h. mit seiner Be-
hälterinnenseite, den Vorratsraum teilweise begrenzen-
den Vorratsbehälter auf, wobei der Vorratsbehälter eine
Einfüllöffnung zumEinfüllen zu bevorratendenDickstoffs
in den Vorratsraum hinein aufweist. Insbesondere unter-
scheidet sich die Ausgangsbaumaschine von der erfin-
dungsgemäßen Baumaschine wenigstens darin, dass
die Ausgangsbaumaschine keine Reinigungsvorrich-
tung mit Tragstruktur und verstellbarem Düsenträger
hat. Die Ausgangsbaumaschine ist mittels des Nach-
rüstsets zu einer erfindungsgemäßen Baumaschine
wie voranstehend beschrieben nachrüstbar. Insofern
kanndaserfindungsgemäßeNachrüstset dieErreichung
der vorstehend erläuterten Vorteile der erfindungsgemä-
ßen Baumaschine ermöglichen. Dabei weist das Nach-
rüstset die für einen Reinigungsbetrieb der nachgerüs-
teten Baumaschine von einer Reinigungsflüssigkeit
durchfließbare Reinigungsvorrichtung auf. Insbesonde-
re weist das Nachrüstset zudem einen zum Reinigen
eines Druckstutzens der Ausgangsbaumaschine zum
Ausbringen geförderten Dickstoffs im Förderbetrieb aus-
gebildeten Reinigungsaufsatz auf.
[0040] EinerfindungsgemäßesVerfahrendient einem,
insbesondere automatischen, Reinigungsbetrieb einer
erfindungsgemäßen Baumaschine gemäß der vorste-
henden Beschreibung. Insofern kann das erfindungsge-
mäße Verfahren die Ausnutzung der vorstehend erläu-
terten Vorteile der erfindungsgemäßen Baumaschine
ermöglichen. Das Verfahren weist einen Schritt a) auf,
gemäß welchem ein Überprüfen erfolgt, ob die Trag-
struktur in der Reinigungsposition ist. Insbesondere er-
folgt das Überprüfen gemäß Schritt a) durch korrespon-
dierende, d.h. insbesondere dem zuÜberprüfenden ent-
sprechende, Detektion mittels einer Sensoreinrichtung
der Baumaschine. Das Verfahren weist einen Schritt b)
auf, gemäß welchem - nur falls Schritt a) ergibt, dass die
Tragstruktur in der Reinigungsposition ist - ein Aktivieren
des Reinigungsbetriebs erfolgt. Insbesondere wird der
Reinigungsbetrieb gemäß Schritt b) nach aktivierender
Benutzereingabe aktiviert. Das Verfahren weist ferner
einen Schritt c) auf, gemäß welchem der Reinigungsbe-
trieb durchgeführt wird. Dabei weist der Reinigungsbe-
trieb einen Schritt A) auf, gemäß welchem ein Beauf-
schlagen der wenigstens einen Düseneinrichtung des
Düsenträgers mit Reinigungsflüssigkeit erfolgt. Dabei
erfolgt das Beaufschlagen gemäß Schritt A), um, insbe-
sondere je Düseneinrichtung, einen Flüssigkeitsstrahl
von Reinigungsflüssigkeit auf ein die Einlassöffnung
dickstoffdurchlässig überdeckendes dickstoffdurchlässi-
ges Gitterelement der Baumaschine zu formen. Zudem
erfolgt gemäß Schritt A) ein, insbesondere zu dem Be-
aufschlagen gleichzeitiges, Verstellen desDüsenträgers
relativ zu der Tragstruktur. Insbesondere wird gemäß
Schritt A) der Düsenträger relativ zu der Tragstruktur
verstellt, um das dickstoffdurchlässige Gitterelement
überstreichend mit Reinigungsflüssigkeit abzustrahlen.
Der Düsenträger kann also gemäß Schritt A) während
der Formung des Flüssigkeitsstrahls mittels der wenigs-

tens einen Düseneinrichtung gleichzeitig relativ zu der
Tragstruktur verstellt werden, so dass das dickstoff-
durchlässige Gitterelement von dem geformten Flüssig-
keitsstrahl überstrichen wird.
[0041] Zweckmäßig wird bei Durchführung von Schritt
A) der Düsenträger während der Beaufschlagung seiner
wenigstens einen Düseneinrichtung mit Reinigungsflüs-
sigkeit von einer ersten Endlage des Düsenträgers über
eine der ersten Endlage in Düsenträger-Verstellrichtung
gegenüberliegende zweite Endlage des Düsenträgers
und zurück in die erste Endlage verstellt.
[0042] Das Gitterelement kann also in Schritt A) von
demDüsenträger bzw. demmittels der wenigstens einen
Düseneinrichtung geformten Flüssigkeitsstrahl entlang
der Düsenträger-Verstellrichtung zweimal, insbesonde-
re im Wesentlichen vollflächig, überstrichen werden. Mit
Erreichen einer jeweiligen der Endlagen des Düsenträ-
gers kann eine Antriebseinrichtung der Reinigungsvor-
richtung zum angetriebenen Verstellen des Düsenträ-
gers relativ zu der Tragstruktur selbsttätig umgeschaltet
werden, um eine Antriebsrichtung der Antriebseinrich-
tung umzukehren. Entsprechend kann der Düsenträger
selbsttätig zwischen seinen Endlagen hin‑ und herge-
fahren werden.
[0043] Zweckmäßig können in dem Schritt c) zusätz-
lich unverstellbare, insbesondere stationäre, Düsenvor-
richtungenderReinigungsvorrichtungbetriebenwerden.
Insbesondere können die Düsenvorrichtungen zeitlich
vor den Düseneinrichtungen betrieben werden, um eine
Vorreinigung vor dem Betrieb der Düseneinrichtungen
gemäß Schritt A) zu ermöglichen.
[0044] In Ausgestaltung der Erfindung, insbesondere
des Verfahrens, wird gemäß Schritt a) zudem überprüft,
ob der Reinigungsaufsatz an den Druckstutzen ange-
koppelt ist und ob die Entleerungseinrichtung geöffnet
ist, insbesondere durch korrespondierende, d.h. insbe-
sondere dem zu Überprüfenden entsprechende, Detek-
tion mittels weiterer Sensoreinrichtungen der Bauma-
schine. Dabei wird gemäß Schritt b) der Reinigungsbe-
trieb, insbesondere nach aktivierender Benutzereinga-
be, nur aktiviert, falls sich aus Schritt a) zudem ergibt,
dass der Reinigungsaufsatz angekoppelt und die Ent-
leerungseinrichtung geöffnet ist. Die aktivierende Benut-
zereingabe kann durch manuelles Drücken eines Aktivi-
erungsschalters der Baumaschine erfolgen. Der gemäß
Schritt c) durchgeführte Reinigungsbetrieb weist dabei
zudem einen Schritt A1) auf, gemäß welchem ein Be-
aufschlagen des Reinigungsaufsatzes mit Reinigungs-
flüssigkeit erfolgt, um den Druckstutzen und den Steuer-
kanal unddenwenigstens einenFörderraumzu reinigen,
insbesondere wobei die Rohrweiche unter Volumenva-
riation des wenigstens einen Förderraums verstellt wird.
Der gemäß Schritt c) durchgeführte Reinigungsbetrieb
weist zudem einen Schritt A2) auf, gemäß welchem ein
gemeinsames oder selektives Beaufschlagen der un-
verstellbaren Düsenvorrichtungen mit Reinigungsflüs-
sigkeit erfolgt, um mittels der beaufschlagten unverstell-
barenDüsenvorrichtungenFlüssigkeitsstrahlen gemein-
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sam oder selektiv in dieMündungsöffnung hinein sowie -
alternativ oder zusätzlich - in Ecken des Vorratsraums
sowie - alternativ oder zusätzlich - auf die Lagereinrich-
tung der Baumaschine zur Lagerung des dickstoffdurch-
lässigen Gitterelements der Baumaschine zu formen.
[0045] Zweckmäßig werden die Schritte des Verfah-
rens in der zeitlichen Reihenfolge a), b), c) durchgeführt,
wobei die Schritte des Reinigungsbetriebs in der zeit-
lichen Reihenfolge A1), A2), A) durchgeführt werden.
Insbesondere könnendieSchritteA2) undA)wenigstens
einmal oder öfter wiederholt werden.
[0046] Zweckmäßig wird der Reinigungsbetrieb nach
einer zuvor erfolgten Betonage durchgeführt. Für die
Betonage kann die Baumaschine in ihrem Förderbetrieb
betrieben werden.
[0047] Zweckmäßig können die unverstellbaren Dü-
senvorrichtungen gemäß dem Schritt A2) des Reini-
gungsbetriebs gruppiert betreibbar sein. Beispielsweise
kann eine erste Gruppe der unverstellbaren Düsenvor-
richtungen zuerst für ein Zeitintervall von 10 s mit einem
Reinigungsflüssigkeitsdruck von 16 bar beaufschlagt
werden. Eine zweiteGruppe vonunverstellbarenDüsen-
vorrichtungen kann anschließend für ein weiteres Zeit-
intervall 10 smit Reinigungsflüssigkeit, insbesonderemit
einem Reinigungsflüssigkeitsdruck von 16 bar, beauf-
schlagt werden. Nach demgemäß erfolgter Vorreinigung
mittels der unverstellbaren Düsenvorrichtungen können
anschließend und/oder abschließend gemäß dem
Schritt A) des Reinigungsbetriebs die Düseneinrichtun-
gen des Düsenträgers mit Reinigungsflüssigkeit beauf-
schlagt werden, während der Düsenträger relativ zu der
Tragstruktur verstellt wird.

KURZBESCHREIBUNG DER ZEICHNUNGEN

[0048] Weitere Vorteile und Merkmale der Erfindung
ergeben sich aus den Ansprüchen sowie aus der nach-
folgenden Beschreibung eines bevorzugten Ausfüh-
rungsbeispiels der Erfindung, das anhand der Zeichnun-
gen dargestellt ist. Dabei beziehen sich gleiche Bezugs-
zeichen auf gleiche oder ähnliche oder funktional gleiche
Bauteile.
[0049] Es versteht sich, dass die vorstehend genann-
tenunddienachstehendnochzuerläuterndenMerkmale
nicht nur in der jeweils angegebenen Kombination, son-
dern auch in anderen Kombinationen oder in Alleinstel-
lung verwendbar sind, ohne den Rahmen der vorliegen-
den Erfindung zu verlassen.

Fig. 1 zeigt in schematischer Seitenansicht eine Aus-
führungsform einer erfindungsgemäßen Bau-
maschine, die insbesondere durch Nachrüsten
einer Ausgangsbaumaschine mittels einer
Ausführungsform eines erfindungsgemäßen
Nachrüstsets erzeugt ist,

Fig. 2 in schematischer Draufsicht die Baumaschine
nach Fig. 1,

Fig. 3 ein Detail einer schematischen Seitenansicht

der Baumaschine nach den Fig. 1 und 2,
Fig. 4 ein Detail einer schematischen Draufsicht ei-

ner Reinigungsvorrichtung der Baumaschine
nach den Fig. 1 bis 3,

Fig. 5 eine schematische Rückansicht der Reini-
gungsvorrichtung nach Fig. 4, und

Fig. 6 ein Ablaufschaubild für die Durchführung eines
erfindungsgemäß ausgeführten Verfahrens für
einen, insbesondere automatischen, Reini-
gungsbetrieb der Baumaschine nach den Fig.
1 bis 3.

DETAILLIERTE BESCHREIBUNG DES AUS-
FÜHRUNGSBEISPIELS

[0050] Eine erfindungsgemäße Baumaschine 1 ist
zum Fördern von Dickstoff vorgesehen. Der Dickstoff
kann ein Baustoff sein. Der Dickstoff kann eine breiartige
Mischung unterschiedlicher Stoffe sein. Der Dickstoff
kann Mörtel, Zement, Estrich oder Beton, jeweils in ei-
nem misch‑ und/oder förderfähigen Zustand, sein. Im
misch‑ und/oder förderfähigen Zustand ist der Dickstoff
noch nicht ausgehärtet oder abgebunden.
[0051] DieBaumaschine1weist einenVorratsbehälter
3 auf. Der Vorratsbehälter 3 begrenzt innenseitig einen
Vorratsraum 2 der Baumaschine 1. Der Vorratsraum 2
dient zum Bevorraten zu fördernden Dickstoffs für einen
Förderbetrieb der Baumaschine 1. Der Vorratsbehälter 3
weist eine Einfüllöffnung 4 auf. Die Einfüllöffnung 4 dient
zum Einfüllen zu bevorratenden Dickstoffs in den Vor-
ratsraum 2 hinein. In dem Förderbetrieb der Baumaschi-
ne 1 kann der in dem Vorratsraum 2 befindliche bevor-
ratete Dickstoff gefördert werden. Insbesondere kann
der Dickstoff in dem Förderbetrieb der Baumaschine 1
durch einen Druckstutzen 25 der Baumaschine 1 hin-
durch ausgebracht werden.
[0052] Die Baumaschine 1 weist eine von Reinigungs-
flüssigkeit durchfließbare Reinigungsvorrichtung 5 auf.
Dabei ist die Reinigungsvorrichtung 5 für einen Reini-
gungsbetrieb der Baumaschine 1 von der Reinigungs-
flüssigkeit durchfließbar. DerReinigungsbetriebwird ins-
besondere nach erfolgter Betonage mittels des Förder-
betriebs der Baumaschine 1 durchgeführt. Die Reini-
gungsflüssigkeit kannFrischwasser, Brauchwasser oder
ein Gemisch aus Frischwasser und Brauchwasser sein.
[0053] Die Reinigungsvorrichtung 5 weist eine Trag-
struktur 6auf, die zurPositionierunganderEinfüllöffnung
4 eingerichtet ist. Zudem weist die Reinigungsvorrich-
tung 5 einen Düsenträger 7 auf. Der Düsenträger 7 ist
relativ zu der Tragstruktur 6 verstellbar. Dabei weist der
Düsenträger 7 wenigstens eine Düseneinrichtung 8 zum
FormeneinesFlüssigkeitsstrahls vonReinigungsflüssig-
keit für den Reinigungsbetrieb auf.
[0054] Vorliegend weist der Düsenträger 7 eine Mehr-
zahl an Düseneinrichtungen 8 auf, die jeweils zum For-
men eines Flüssigkeitsstrahls für den Reinigungsbetrieb
ausgebildet sind. Der Düsenträger 7 ist beispielsweise
entlang einer Düsenträger-Erstreckungsrichtung DE der
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Reinigungsvorrichtung 5 längserstreckt. Vorliegend ist
der Düsenträger 7 rohrartig und balkenförmig ausgebil-
det. Der vorliegend rohrartig ausgebildeteDüsenträger 7
ist beispielsweise in seinem Inneren von Reinigungs-
flüssigkeit für die Flüssigkeitsstrahlen durchströmbar.
Die Düseneinrichtungen 8 des Düsenträgers 7 sind bei-
spielsweise entlang der Düsenträger-Erstreckungsrich-
tung DE im Abstand zueinander angeordnet. Alternativ
oder zusätzlich können die Düseneinrichtungen 8 quer
zu der Düsenträger-Erstreckungsrichtung DE im Ab-
stand zueinander angeordnet sein. Vorliegend sind zwei
Reihen anDüseneinrichtungen 8 vorhanden, die entlang
der Düsenträger-Erstreckungsrichtung DE in zwei ver-
schiedenen parallelen Fluchten angeordnet sind.
[0055] Der Vorratsbehälter 3 ist beispielsweise trich-
terartig ausgebildet. Dabei kann der Vorratsraum 2 mit-
tels der Einfüllöffnung 4 schwerkraftbezogen nach oben
hin geöffnet sein. Vorliegend ist derVorratsraum2mittels
der Einfüllöffnung 4 entsprechend entgegen einer
Schwerkraftrichtung nach oben hin geöffnet. Von der
Einfüllöffnung 4 ausgehend kann der Vorratsraum 2 in
Schwerkraftrichtung nach unten hin verjüngt ausgebildet
sein.
[0056] Der Düsenträger 7 ist beispielsweise entlang
einer Düsenträger-Verstellrichtung DV der Reinigungs-
vorrichtung 5 relativ zu der Tragstruktur 6 verstellbar.
Dabei verläuft die Düsenträger-Verstellrichtung DV
senkrecht zu der Düsenträger-Erstreckungsrichtung
DE der Reinigungsvorrichtung 5.
[0057] Die Tragstruktur 6 ist beispielsweise entlang
der Düsenträger-Erstreckungsrichtung DE und entlang
der Düsenträger-Verstellrichtung DV erstreckt. Vorlie-
gend ist die Tragstruktur 6 entlang der Düsenträger-Er-
streckungsrichtung DE und entlang der Düsenträger-
VerstellrichtungDVrahmenförmigerstreckt.Die rahmen-
förmige Tragstruktur 6 weist beispielsweise Zuschnitte
von je geradlinig erstreckten, insbesondere gleicharti-
gen, Aluminium-Strangpress-Profilen auf.
[0058] Diewenigstens eineDüseneinrichtung 8 ist bei-
spielsweise zum Formen eines Flüssigkeitsstrahls von
Reinigungsflüssigkeit unter einem Austrittswinkel relativ
zu einer senkrecht zu der Düsenträger-Erstreckungs-
richtung DE und senkrecht zu der Düsenträger-Verstell-
richtung DV verlaufenden Reinigungsrichtung RR der
Reinigungsvorrichtung 5 ausgebildet. Der Austrittswin-
kel kann 0° bis 90°, insbesondere 10° bis 20°, betragen.
Vorliegend beträgt der Austrittswinkel 15°. Die Reini-
gungsrichtung RR ist beispielsweise unter einemWinkel
von 5 ° bis 15 °, vorliegend von etwa 10 °, gegenüber der
Schwerkraftrichtung angestellt.
[0059] Der Düsenträger 7 kann entlang der Düsenträ-
ger-Verstellrichtung DV relativ zu der Tragstruktur 6 li-
nearverstellbar sein. Der Düsenträger 7 kann an der
Tragstruktur 6 beweglich geführt sein. Die Tragstruktur
6 kann eine Kulissenführung 10 aufweisen, mittels wel-
cher der Düsenträger 7 geführt ist. Die Kulissenführung
10 kann elastische Dichtleisten 9 aufweisen, die zum
Fernhalten von Dickstoff von einer Kulissennut der Ku-

lissenführung 10 eingerichtet sind. Die Kulissennut kann
von einem Aluminium-Strangpress-Profil-Zuschnitt der
Tragstruktur 6 aufgewiesen sein.
[0060] Der Düsenträger 7 weist vorliegend mehrere
Düsenpaar 11 auf. Ein derartiges Düsenpaar 11 ist bei-
spielsweise durch zwei entlang der Düsenträger-Erstre-
ckungsrichtung DE direkt benachbarte der Düsenein-
richtungen 8 des Düsenträgers 7 ausgebildet. Dabei ist
vorliegend eine der Düseneinrichtungen 8 des Düsen-
paars 11 zum Formen eines Flüssigkeitsstrahls von Rei-
nigungsflüssigkeit in Düsenträger-Verstellrichtung DV
ausgebildet. Demgegenüber ist die andere Düsenein-
richtung 8 des Düsenpaars 11 zum Formen eines ande-
ren Flüssigkeitsstrahls von Reinigungsflüssigkeit entge-
gen der Düsenträger-Verstellrichtung DV ausgebildet.
Ein Düsen-Abstand zwischen den Düseneinrichtungen
8 des Düsenpaars 11 entlang der Düsenträger-Erstre-
ckungsrichtung DE kann geringer sein als ein Düsen-
paar-Abstand zwischen entlang der Düsenträger-Erstre-
ckungsrichtung DE direkt benachbarten Düsenpaaren
11.
[0061] Bei nicht gezeigten Ausführungsformen kann
das Düsenpaar 11 um weitere Düseneinrichtungen 8
ergänzt sein, um eine das Düsenpaar 11 umfassende
Düsengruppe des Düsenträgers 7 auszubilden. Zwi-
schen Düseneinrichtungen 8 einer derartigen Düsen-
gruppe kann ein geringerer Düsenabstand vorhanden
sein als ein zwischen derartigen Düsengruppen vorhan-
dener Düsengruppenabstand.
[0062] Beispielsweise ist die Tragstruktur 6 relativ zu
dem Vorratsbehälter 3 zwischen einer Reinigungsposi-
tion PR für den Reinigungsbetrieb und einer Nichtreini-
gungsposition PN für einen Nichtreinigungsbetrieb der
Baumaschine 1 verstellbar. In der Reinigungsposition
PR ist die Tragstruktur 6 vorliegend an der Einfüllöffnung
4angeordnet. InderNichtreinigungspositionPNkanndie
Einfüllöffnung 4 mittels der Tragstruktur 6 freigegeben
sein. Dabei ist der Düsenträger 7 beispielsweise wenigs-
tens oder ausschließlich in der Reinigungsposition PR
relativ zu der Tragstruktur 6 verstellbar.
[0063] In der Reinigungsposition PR kann die Düsen-
träger-VerstellrichtungDV-wievorliegend -entlangeiner
Baumaschinenlängserstreckungsrichtung der Bauma-
schine 1 verlaufen. Alternativ kann die Düsenträger-Ver-
stellrichtung DV quer, insbesondere senkrecht, zu der
Baumaschinenlängserstreckungsrichtung verlaufen.
[0064] Der Vorratsbehälter 3 und die Reinigungsvor-
richtung 5 weisen vorliegend komplementäre Position-
ierhilfen 16 auf, die zum Positionieren der Reinigungs-
vorrichtung 5 in der Reinigungsposition PR eingerichtet
sind. Die Positionierhilfen 16 können reibungsarm aus-
gebildet sein. Die Baumaschine 1 kann eine Arretie-
rungsvorrichtung aufweisen, mittels welcher die Trag-
struktur 6 an dem Vorratsbehälter 3 in der Reinigungs-
position PR lösbar gehalten werden kann. Die Arretie-
rungsvorrichtung kann durch die Positionierhilfen 16
ausgebildet oder von den Positionierhilfen 16 aufgewie-
sen sein. Die Positionierhilfen 16 greifen vorliegend in
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der Reinigungsposition PR ineinander. Alternativ oder
zusätzlichkönnendiePositionierhilfen16 jeweils vorrats-
behälterseitig und reinigungsvorrichtungsseitig, insbe-
sondere tragstrukturseitig, einer Gelenkeinrichtung 12
der Baumaschine 1 zur Lagerung der Tragstruktur 6
relativ zu dem Vorratsbehälter 3 gegenüberliegen.
[0065] Mittels der Gelenkeinrichtung 12 ist die Reini-
gungsvorrichtung 5 vorliegend relativ zu dem Vorratsbe-
hälter 3 um eine erste Gelenkachse G1 der Gelenkein-
richtung 12 und umeine senkrecht zu der erstenGelenk-
achse G1 verlaufende zweite Gelenkachse G2 der Ge-
lenkeinrichtung 12, insbesondere kreuzgelenkig,
schwenkbar gelagert. Es ist denkbar, dass die Gelenk-
einrichtung 12 weitere Gelenkachsen aufweist. Bei-
spielsweise ist dieGelenkeinrichtung12vorratsbehälter-
seitig im Bereich einer Öffnungs-Ecke 13 der Einfüllöff-
nung 4 angeordnet. Reinigungsvorrichtungsseitig, ins-
besondere tragstrukturseitig, kann die Gelenkeinrich-
tung 12 im Bereich einer Struktur-Ecke 14 der Tragstruk-
tur 6 angeordnet sein. Die Öffnungs-Ecke 13 und die
Struktur-Ecke 14 sind vorliegend mittels der Gelenkein-
richtung 12 gelenkig miteinander verbunden. Die Ge-
lenkeinrichtung 12 kann im Bereich der Öffnungs-Ecke
13 an den Vorratsbehälter 3 angeschlossen sein. Im
Bereich der Struktur-Ecke 14 kann die Gelenkeinrich-
tung 12 an die Reinigungsvorrichtung 5 angeschlossen
sein.
[0066] Beispielsweise kann die Reinigungsvorrich-
tung 5 in der Nichtreinigungsposition PN entlang einer
im Wesentlichen vertikalen seitlichen Flankenseite 15
der Baumaschine 1 angeordnet sein. Die Flankenseite
15 ist vorliegend entlang der Baumaschinenlängserstre-
ckungsrichtung und entlang der Schwerkraftrichtung er-
streckt. In der Nichtreinigungsposition PN kann die Rei-
nigungsvorrichtung 5 entlang der Flankenseite 15 aus-
gerichtet sein. In der Nichtreinigungsposition PN kann
die Reinigungsvorrichtung 5 sowohl um die erste Ge-
lenkachse G1 als auch um die zweite Gelenkachse G2
von der Einfüllöffnung 4 weggeschwenkt sein. Die erste
Gelenkachse G1 kann entlang der Düsenträger-Erstre-
ckungsrichtung DE verlaufen.
[0067] Beispielsweise wird die Tragstruktur 6 zuerst
um die erste Gelenkachse G1 und danach um die zweite
Gelenkachse G2 geschwenkt, um die Tragstruktur 6 von
der Reinigungsposition PR in die Nichtreinigungsposi-
tion PN zu verstellen. Zum Zurückverstellen der Trag-
struktur 6 von der Nichtreinigungsposition PN in die
Reinigungsposition PR kann umgekehrt vorgegangen
werden.
[0068] DieReinigungsrichtung RR der Reinigungsvor-
richtung 5 kann in der Nichtreinigungsposition PN von
der Flankenseite 15 der Baumaschine 1, beispielsweise
horizontal, weg weisen. In der Reinigungsposition PR
kann die Tragstruktur 6 im Wesentlichen parallel zu der
Einfüllöffnung 4 sowie - alternativ oder zusätzlich - fluch-
tend mit der Einfüllöffnung 4 ausgerichtet sein.
[0069] Gemäß Fig. 4 sind die beiden Gelenkachsen
G1, G2 bei in Reinigungsposition PR befindlicher Reini-

gungsvorrichtung 5 gezeigt. Wenn die Reinigungsvor-
richtung 5 in die Nichtreinigungsposition PN geschwenkt
ist, kann die zweite Gelenkachse G2 auf einer in Fig. 2
exemplarisch virtuell gezeigten Gelenkachse G2* ver-
laufen.
[0070] Die Reinigungsvorrichtung 5 weist beispiels-
weise eine, insbesondere elektrische, Antriebseinrich-
tung 17 auf. Die Antriebseinrichtung 17 ist zum ange-
triebenen Verstellen des Düsenträgers 7 relativ zu der
Tragstruktur 6 ausgebildet. Mittels der Antriebseinrich-
tung 17 kann also der Düsenträger 7 relativ zu der Trag-
struktur 6 verstellt werden. Dabei hat die Reinigungsvor-
richtung 5 vorliegend eine Getriebeeinrichtung 18. Vor-
liegend weist die Getriebeeinrichtung 18 einen Seilzug
19 auf. Alternativ oder zusätzlich kann die Getriebeein-
richtung 18 einen Spindeltrieb aufweisen. Alternativ oder
zusätzlich kann die Getriebeeinrichtung 18 einen Zahn-
riementrieb aufweisen.
[0071] Vorliegend sind die Antriebseinrichtung 17 und
der Düsenträger 7 mittels der Getriebeeinrichtung 18
bidirektional miteinander antriebsverbunden. Entspre-
chend kann der Düsenträger 7 mittels der Antriebsein-
richtung 17 vorliegend in der Düsenträger-Verstellrich-
tung DV und entgegen der Düsenträger-Verstellrichtung
DV relativ zu der Tragstruktur 6 verstellt werden.
[0072] Die Baumaschine 1 weist beispielsweise ein
dickstoffdurchlässiges Gitterelement 20 auf. Das dick-
stoffdurchlässige Gitterelement 20 dient zum dickstoff-
durchlässigen Überdecken der Einfüllöffnung 4 beim
EinfüllenzubevorratendenDickstoffs indenVorratsraum
2 hinein. Dabei kann das Gitterelement 20 zum Sieben
des Dickstoffs dienen.
[0073] Das Gitterelement 20 weist vorliegend eine
Überdeckungsposition PU für das Einfüllen des Dick-
stoffs in den Vorratsraum 2 hinein durch das Gitterele-
ment 20 hindurch auf. In der Überdeckungsposition PU
kann die Einfüllöffnung 4 mittels des Gitterelements 20
wenigstens bereichsweise überdeckt sein. Dabei ist das
Gitterelement 20 vorliegend von der Überdeckungsposi-
tion PU ausgehend relativ zu dem Vorratsbehälter 3
verstellbar, um die Einfüllöffnung 4 freizugeben. Bei-
spielsweise kann das Gitterelement 20 aus der Über-
deckungsposition PU nach oben von dem Vorratsbehäl-
ter 3 weggeschwenkt werden. Vorliegend ist der mittels
der wenigstens einen Düseneinrichtung 8 des Düsenträ-
gers 7 formbare Flüssigkeitsstrahl von Reinigungsflüs-
sigkeit wenigstens teilweise auf das Gitterelement 20
formbar, wenn sich die Tragstruktur 6 in der Reinigungs-
position PR und das Gitterelement 20 in der Überde-
ckungsposition PU befinden.
[0074] Beispielsweise weist die Baumaschine 1 eine
Ventileinrichtung 21 zum Steuern einer Flüssigkeitsver-
teilung von Reinigungsflüssigkeit auf. Vorliegend ist die
Ventileinrichtung 21 Bestandteil der Reinigungsvorrich-
tung5.DieVentileinrichtung21kannelektrischsteuerbar
sein. Die Baumaschine 1 weist beispielsweise wenigs-
tens zwei - vorliegend genau zwei - von Reinigungsflüs-
sigkeit durchfließbare Flüssigkeitsleitungsabschnitte 22,
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23 auf. Dabei kann die Ventileinrichtung 21 zum Steuern
derFlüssigkeitsverteilung vonReinigungsflüssigkeit zwi-
schen den Flüssigkeitsleitungsabschnitten 22, 23 aus-
gebildet sein. Einer der Flüssigkeitsleitungsabschnitte
22 ist vorliegend zur Reinigungsflüssigkeitsversorgung
der wenigstens einen Düseneinrichtung 8 des Düsenträ-
gers 7 ausgebildet. Ein anderer der Flüssigkeitsleitungs-
abschnitte 23 kann zur Reinigungsflüssigkeitsversor-
gung wenigstens einer unverstellbaren, insbesondere
stationären, Düsenvorrichtung 31 der Reinigungsvor-
richtung 5 ausgebildet sein.
[0075] Die Baumaschine 1 kann eine der Ventilein-
richtung 21 vorgeschaltete, insbesondere zentrale, Ver-
teilventileinheit aufweisen. Die Verteilventileinheit kann
dazu ausgebildet sein, Reinigungsflüssigkeit zwischen
der Ventileinrichtung 21 und einem Reinigungsaufsatz
24 der Baumaschine 1 zumReinigen des Druckstutzens
25 der Baumaschine 1 zu verteilen.
[0076] Der Vorratsbehälter 3 hat vorliegend eine Ent-
leerungsöffnung 26 zum Entleeren des Vorratsraums 2.
Die Entleerungsöffnung 26 kann der Einfüllöffnung 4
entlang der Schwerkraftrichtung gegenüberliegend an-
geordnet sein. Dabei hat die Baumaschine 1 vorliegend
eine öffnungsfähige Entleerungseinrichtung 27, die die
Entleerungsöffnung 26 verschließt.
[0077] Beispielsweise weist die Baumaschine 1 einen
Deckel 28 zumVerschließenderEinfüllöffnung4auf.Der
Deckel 28 kann relativ zu dem Vorratsbehälter 3
schwenkbar sein. Dabei sind der Deckel 28 und die
Reinigungsvorrichtung 5 vorliegend voneinander geson-
dert ausgebildet und voneinander gesondert relativ zu
dem Vorratsbehälter 3 schwenkbar. Alternativ kann der
Deckel 28 die Reinigungsvorrichtung 5, insbesondere
baueinheitlich, aufweisen.
[0078] Wenn der Deckel 28 wie vorliegend separat zu
der Reinigungsvorrichtung 5 ausgebildet ist, kann die
Reinigungsvorrichtung 5 in der Reinigungsposition PR
die Einfüllöffnung 4 blickdurchlässig sowie - alternativ
oder zusätzlich - fluiddurchlässig wenigstens teilweise
überdecken. Wenn der Deckel 28 die Reinigungsvor-
richtung 5, insbesondere baueinheitlich, aufweist, kann
die Einfüllöffnung 4 demgegenüber in der Reinigungs-
positionPR, insbesonderemittels desDeckels 28 sowie -
alternativ oder zusätzlich - der Reinigungsvorrichtung 5,
blickdicht sowie - alternativ oder zusätzlich - zumindest
dickstoffdicht verschlossen sein. In letzterem Fall kann
die Tragstruktur 6 der Reinigungsvorrichtung 5 an dem
Deckel 28 befestigt sein, so dass der Deckel 28 und die
Reinigungsvorrichtung 5 nur gemeinsam relativ zu dem
Vorratsbehälter 3 verstellbar sind.
[0079] Der Deckel 28 kann federunterstützt relativ zu
demVorratsbehälter3verstellbar sein.DieTragstruktur6
kann relativ zu dem Vorratsbehälter 3 federunterstützt
verstellbar sein.
[0080] Die Baumaschine 1 weist beispielsweise we-
nigstens einen - vorliegend genau zwei - Förderzylinder
C1, C2 auf. Jeder der Förderzylinder C1, C2 weist einen
volumenvariablenFörderraum29zumFördern vonDick-

stoff auf. Dabei weisen die Förderräume 29 jeweils eine
Mündungsöffnung 30 auf. Die Förderräume 29 münden
jeweils an ihren Mündungsöffnungen 30 in den Vorrats-
raum 2.
[0081] Beispielsweise weist die Reinigungsvorrich-
tung 5 Düsenvorrichtungen 31 auf, die relativ zu der
Tragstruktur 6 unverstellbar sind. Derartige unverstell-
bare Düsenvorrichtungen 31 können auch als stationäre
Düsenvorrichtungen 31 bezeichnet werden. Die unvers-
tellbaren Düsenvorrichtungen 31 sind jeweils zum For-
men eines weiteren Flüssigkeitsstrahls von Reinigungs-
flüssigkeit für den Reinigungsbetrieb wenigstens teilwei-
se innerhalb des Vorratsraums 2 ausgebildet. Dabei ist
wenigstens einer der von den unverstellbaren Düsen-
vorrichtungen 31 formbaren weiteren Flüssigkeitsstrah-
len indieMündungsöffnung30einesderFörderräume29
hinein formbar. Alternativ oder zusätzlich ist wenigstens
einer der von den unverstellbaren Düsenvorrichtungen
31 formbarenweiteren Flüssigkeitsstrahl in eine Ecke 32
desVorratsraums2 formbar.Alternativ oder zusätzlich ist
wenigstens einer der von den unverstellbaren Düsen-
vorrichtungen 31 formbaren weiteren Flüssigkeitsstrah-
len auf eine, insbesondere scharnierartige, Lagereinrich-
tung 33 der Baumaschine 1 zur Lagerung des dickstoff-
durchlässigen Gitterelements 20 der Baumaschine 1
formbar.
[0082] Beispielsweise kann die wenigstens eine Dü-
seneinrichtung 8 - vorliegend alle der Düseneinrichtun-
gen 8 - des Düsenträgers 7 als Flachstrahldüse 34 aus-
gebildet sein. Alternativ oder zusätzlich können die un-
verstellbaren Düsenvorrichtungen 31 - wie vorliegend -
als Punktstrahldüsen 35 ausgebildet sein.
[0083] Vorliegend weist die Baumaschine 1 eine Sen-
soreinrichtung 36 auf, die zum Detektieren der Reini-
gungsposition PR der Tragstruktur 6 ausgebildet ist.
Alternativ oder zusätzlich kann die Baumaschine 1 eine
weitere Sensoreinrichtung aufweisen, die zum Detektie-
ren der Nichtreinigungsposition PN der Tragstruktur 6
ausgebildet ist. Alternativ oder zusätzlich kann die Reini-
gungsvorrichtung 5 - wie vorliegend - eine weitere Sen-
soreinrichtung 36 aufweisen, die zum Detektieren einer
Düsenträgerposition PD des Düsenträgers 7 relativ zu
der Tragstruktur 6 ausgebildet ist. Alternativ oder zusätz-
lich kann die Baumaschine 1 - wie vorliegend - eine
weitere Sensoreinrichtung 36 aufweisen, die zumDetek-
tieren des geöffneten Zustands der die Entleerungsöff-
nung 26 des Vorratsbehälters 3 verschließenden öff-
nungsfähigenEntleerungseinrichtung 27 ausgebildet ist.
[0084] Die Baumaschine 1 weist beispielsweise eine
Rohrweiche 37 auf, die vorliegend S-förmig ausgebildet
ist. Die Rohrweiche 37 begrenzt vorliegend innenseitig
einen Steuerkanal 38 der Baumaschine 1 zum Durch-
strömen mit zu förderndem Dickstoff. Dabei ist der
Steuerkanal 38 mit einem ersten seiner Enden fluidlei-
tend mit dem Druckstutzen 25 der Baumaschine 1 ver-
bunden. Die Rohrweiche 37 kann, insbesondere inner-
halb des Vorratsraums 2, relativ zu dem wenigstens
einen Förderraum 29 verstellbar sein, so dass der we-
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nigstens eine Förderraum 29 abwechselnd mittels des
Steuerkanals 38 mit dem Druckstutzen 25 und, insbe-
sondere unmittelbar, mit dem Vorratsraum 2 fluidleitend
verbindbar ist. Vorliegend sind die beiden Förderräume
29 im gegenseitigen Wechsel mittels des Steuerkanals
38 jeweils abwechselnd mit dem Druckstutzen 25 und
dem Vorratsraum 2 fluidleitend verbindbar. Mittels des
Steuerkanals 38 ist vorliegend immernur einFörderraum
29 mit dem Druckstutzen 25 verbunden, wobei der an-
dere Förderraum 29 mit dem Vorratsraum 2 verbunden
ist. Im Förderbetrieb der Baumaschine 1 kann synchron-
isiert mit einem periodischen Verschwenken der Rohr-
weiche 37 ein gegenläufiges Variieren von Fördervolu-
mina der volumenvariablen Förderräume 29 erfolgen.
Auf diese Weise lässt sich der in dem Vorratsraum 2
bevorratete Dickstoff mittels der Förderräume 29 zuerst
ansaugen und anschließend über die Rohrweiche 37
durchdenDruckstutzen25hindurchnachaußen fördern.
[0085] Beispielsweise weist die Baumaschine 1 einen
Reinigungsaufsatz 24 zum Reinigen des Druckstutzens
25 mit Reinigungsflüssigkeit auf. Der Reinigungsaufsatz
24 ist vorliegendmit demDruckstutzen 25, insbesondere
lösbar, koppelbar. Dabei kann die Baumaschine 1 eine
andere Sensoreinrichtung 36 aufweisen, die zumDetek-
tieren eines angekoppelten Zustands des Reinigungs-
aufsatzes 24 und des Druckstutzens 25 ausgebildet ist.
[0086] DieBaumaschine 1 basiert vorliegend auf einer
Ausgangsbaumaschine zum Fördern von Dickstoff. Die
Ausgangsbaumaschine weist den Vorratsraum 2 zum
Bevorraten zu fördernden Dickstoffs für den Förderbe-
trieb auf. Zudem weist die Ausgangsbaumaschine den
Vorratsbehälter 3 auf, welcher den Vorratsraum 2 innen-
seitig begrenzt. Der Vorratsbehälter 3 der Ausgangsbau-
maschine kann die Einfüllöffnung 4 zum Einfüllen zu
bevorratenden Dickstoffs in den Vorratsraum 2 hinein
aufweisen. Dabei ist die Ausgangsbaumaschine vorlie-
gend mittels eines erfindungsgemäßen Nachrüstsets 50
zu der in den Fig. 1 bis 3 gezeigten Baumaschine 1
nachgerüstet. Die von der Reinigungsflüssigkeit durch-
fließbare Reinigungsvorrichtung 5 ist vorliegend Be-
standteil des Nachrüstsets 50. Die Reinigungsvorrich-
tung 5 des Nachrüstsets 50 kann für einen Reinigungs-
betrieb der nachgerüsteten Baumaschine 1 vorgesehen
sein.
[0087] Das Nachrüstset 50 kann den Reinigungsauf-
satz 24 aufweisen, der zumReinigen des Druckstutzens
25 der Ausgangsbaumaschine zum Ausbringen geför-
derten Dickstoffs im Förderbetrieb ausgebildet ist.
[0088] Der Reinigungsbetrieb der Baumaschine 1
kann gemäß einem erfindungsgemäßen Verfahren V
ausgeführt werden. Das Verfahren V ermöglicht es bei-
spielsweise, den Reinigungsbetrieb der Baumaschine 1
automatisch auszuführen. Dabei weist das Verfahren V
einen Schritt a) auf, gemäß welchem überprüft wird, ob
die Tragstruktur 6 in der Reinigungsposition PR ist. Bei-
spielsweise kann das Überprüfen der Reinigungsposi-
tion PR gemäß Schritt a) durch korrespondierende De-
tektionmittels der betreffendenSensoreinrichtung36der

Baumaschine 1 erfolgen. Das Verfahren V weist außer-
dem einen Schritt b) auf, gemäß welchem der Reini-
gungsbetrieb aktiviert wird, ausschließlich falls Schritt
a) ergibt, dass die Tragstruktur 6 in der Reinigungsposi-
tion PR ist. Beispielsweise kann das Aktivieren des Rei-
nigungsbetriebs gemäß Schritt b) nur erfolgen, wenn
zuvor eine aktivierende Benutzereingabe gemacht wur-
de.
[0089] Das Verfahren V weist außerdem einen Schritt
c) auf, gemäß welchem der Reinigungsbetrieb, insbe-
sondere automatisch, durchgeführt wird. Der Reini-
gungsbetrieb weist dabei einen Schritt A) auf. Gemäß
dem Schritt A) wird die wenigstens eine Düseneinrich-
tung 8 des Düsenträgers 7 mit Reinigungsflüssigkeit
beaufschlagt, um einen Flüssigkeitsstrahl von Reini-
gungsflüssigkeit auf das die Einlassöffnung 4 dickstoff-
durchlässig überdeckende dickstoffdurchlässige Gitter-
element 20 zu formen. Beispielsweise werden alle Dü-
seneinrichtungen8desDüsenträgers 7 gemäßSchritt A)
gleichzeitig mit Reinigungsflüssigkeit beaufschlagt, um
je Düseneinrichtung 8 einen Flüssigkeitsstrahl von Rei-
nigungsflüssigkeit auf das die Einlassöffnung 4 dickstoff-
durchlässig überdeckende dickstoffdurchlässige Gitter-
element 20 zu formen.
[0090] Gemäß Schritt A) des Reinigungsbetriebs er-
folgt zudem ein Verstellen des Düsenträgers 7 relativ zu
der Tragstruktur 6. Beispielsweise wird gemäß Schritt A)
des Reinigungsbetriebs die wenigstens eine Düsenein-
richtung 8 gleichzeitig mit dem Verstellen des Düsenträ-
gers 7 relativ zu der Tragstruktur 6 mit Reinigungsflüs-
sigkeit beaufschlagt. Beispielsweise kann das dickstoff-
durchlässige Gitterelement 20 überstreichend mit Reini-
gungsflüssigkeit abgestrahlt werden, indem die Düse-
neinrichtungen 8 mit Reinigungsflüssigkeit beaufschlagt
werden, während der Düsenträger 7 gleichzeitig relativ
zu der Tragstruktur 6 verstellt wird.
[0091] Beispielsweise wird bei Durchführung von
Schritt A) des Reinigungsbetriebs der Düsenträger 7
während der Beaufschlagung seiner wenigstens einen
Düseneinrichtung 8 mit Reinigungsflüssigkeit von einer
ersten Endlage E1 des Düsenträgers 7 über eine der
ersten Endlage E1 in Düsenträger-Verstellrichtung DV
gegenüberliegende zweite Endlage E2 des Düsenträ-
gers 7 und zurück in die erste Endlage E1 verstellt.
Das Gitterelement 20 kann also in Schritt A) des Reini-
gungsbetriebs von dem Düsenträger 7 bzw. dem mittels
der wenigstens einen Düseneinrichtung 8 geformten
Flüssigkeitsstrahl entlang der Düsenträger-Verstellrich-
tung DV zweimal, insbesondere im Wesentlichen voll-
flächig, überstrichen werden.
[0092] Beispielsweise kann gemäß dem Schritt a) des
Verfahrens V überprüft werden, ob der Reinigungsauf-
satz 24 an den Druckstutzen 25 angekoppelt ist, bei-
spielsweise durch korrespondierende Detektion mittels
einer der weiteren dafür eingerichteten Sensoreinrich-
tungen 36 der Baumaschine 1. Alternativ oder zusätzlich
kann gemäß Schritt a) zudem überprüft werden, ob die
Entleerungseinrichtung 27 geöffnet ist, beispielsweise
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durch korrespondierende Detektion mittels einer der
weiteren dafür eingerichteten Sensoreinrichtungen 36.
[0093] Beispielsweise kann gemäß Schritt b) der Rei-
nigungsbetrieb nur dann aktiviert werden, falls sich aus
Schritt a) ergibt, dass der Reinigungsaufsatz 24 ange-
koppelt sowie - alternativ oder zusätzlich - die Entlee-
rungseinrichtung 27 geöffnet ist.
[0094] Der gemäß Schritt c) durchgeführte Reini-
gungsbetrieb kann einen Schritt A1) aufweisen. Gemäß
demSchritt A1) wird der Reinigungsaufsatz 24mit Reini-
gungsflüssigkeit beaufschlagt, um den Druckstutzen 25
und den Steuerkanal 38 und den wenigstens einen För-
derraum 29 zu reinigen. Beispielsweise kann während
des Beaufschlagens des Reinigungsaufsatzes 24 mit
Reinigungsflüssigkeit dieRohrweiche37unterVolumen-
variation des wenigstens einen Förderraums 29 verstellt
werden.
[0095] Alternativ oder zusätzlich weist der gemäß
Schritt c) durchgeführte Reinigungsbetrieb einen Schritt
A2)auf.GemäßdemSchritt A2)erfolgt eingemeinsames
oder selektives Beaufschlagen der unverstellbaren Dü-
senvorrichtungen 31 mit Reinigungsflüssigkeit. Durch
das Beaufschlagen der unverstellbaren Düsenvorrich-
tungen 31 mit Reinigungsflüssigkeit gemäß Schritt A2)
desReinigungsbetriebs könnenmittels der beaufschlag-
tenunverstellbarenDüsenvorrichtungen31Flüssigkeits-
strahlen gemeinsam oder selektiv in die Mündungsöff-
nung 30 hinein sowie - alternativ oder zusätzlich - in
Ecken 32 des Vorratsraums 2 sowie - alternativ oder
zusätzlich - auf die Lagereinrichtung 33 der Baumaschi-
ne 1 geformt werden.
[0096] Beispielsweise werden die Schritte des Verfah-
rens V in der zeitlichen Reihenfolge a), b), c) durchge-
führt, wobei die Schritte des Reinigungsbetriebs gemäß
Schritt c) in der zeitlichenReihenfolgeA1), A2), A) durch-
geführt werden. Insbesondere können die Schritte A2)
und A) des Reinigungsbetriebs jeweils wenigstens ein-
mal oder öfter wiederholt werden.

Patentansprüche

1. Baumaschine (1) zum Fördern von Dickstoff, wobei
die Baumaschine (1) aufweist:

- einen Vorratsraum (2) zum Bevorraten zu för-
dernden Dickstoffs für einen Förderbetrieb der
Baumaschine (1) sowie einen innenseitig den
Vorratsraum (2) teilweise begrenzenden Vor-
ratsbehälter (3), wobei der Vorratsbehälter (3)
eine Einfüllöffnung (4) zum Einfüllen zu bevor-
ratenden Dickstoffs in den Vorratsraum (2) hi-
nein aufweist,
- eine für einen Reinigungsbetrieb der Bauma-
schine (1) von einer Reinigungsflüssigkeit
durchfließbare Reinigungsvorrichtung (5), wo-
bei die Reinigungsvorrichtung (5) aufweist:

- eineTragstruktur (6) zurAnordnungander
Einfüllöffnung (4), und
- einen relativ zu der Tragstruktur (6) ver-
stellbaren Düsenträger (7), wobei der Dü-
senträger (7) wenigstens eine Düsenein-
richtung (8) zum Formen eines Flüssig-
keitsstrahls von Reinigungsflüssigkeit für
den Reinigungsbetrieb aufweist.

2. Baumaschine (1) nach dem der vorhergehenden
Anspruch,

- wobei der Düsenträger (7) eine Mehrzahl an
Düseneinrichtungen (8) jeweils zum Formen
eines Flüssigkeitsstrahls für den Reinigungsbe-
trieb aufweist,
- insbesondere wobei der Düsenträger (7) ent-
lang einer Düsenträger-Erstreckungsrichtung
(DE) der Reinigungsvorrichtung (1), insbeson-
dere balkenförmig, längserstreckt ist und die
Düseneinrichtungen (8) entlang der Düsenträ-
ger-Erstreckungsrichtung (DE) und/oder quer
zu der Düsenträger-Erstreckungsrichtung (DE)
im Abstand zueinander angeordnet sind.

3. Baumaschine (1) nach einem der vorhergehenden
Ansprüche,

- wobei der Düsenträger (7) entlang einer Dü-
senträger-Verstellrichtung (DV) der Reini-
gungsvorrichtung (5) relativ zu der Tragstruktur
(6) verstellbar ist, wobei die Düsenträger-Ver-
stellrichtung (DV) senkrecht zu einer Düsenträ-
ger-Erstreckungsrichtung (DE) der Reinigungs-
vorrichtung (5) verläuft,
- wobei die Tragstruktur (6) entlang der Düsen-
träger-Erstreckungsrichtung (DE) und entlang
der Düsenträger-Verstellrichtung (DV), insbe-
sondere rahmenförmig, erstreckt ist,
- insbesondere wobei die wenigstens eine Dü-
seneinrichtung (8) zum Formen eines Flüssig-
keitsstrahls von Reinigungsflüssigkeit unter ei-
nem Austrittswinkel, insbesondere von 0 Grad
bis 90 Grad, insbesondere von 10 Grad bis 20
Grad, relativ zu einer senkrecht zu der Düsen-
träger-Erstreckungsrichtung (DE) und senk-
recht zu der Düsenträger-Verstellrichtung (DV)
verlaufenden Reinigungsrichtung (RR) der Rei-
nigungsvorrichtung (5) ausgebildet.

4. Baumaschine (1) nach den beiden vorhergehenden
Ansprüchen,

- wobei zwei entlang der Düsenträger-Erstre-
ckungsrichtung (DE) direkt benachbarte derDü-
seneinrichtungen (8) ein Düsenpaar (11) des
Düsenträgers (7) ausbilden,
- wobei die eine der Düseneinrichtungen (8) des
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Düsenpaars (11) zum Formen eines Flüssig-
keitsstrahls vonReinigungsflüssigkeit inDüsen-
träger-Verstellrichtung (DV) und die andere der
Düseneinrichtungen (8) des Düsenpaars (11)
zum Formen eines anderen Flüssigkeitsstrahls
von Reinigungsflüssigkeit entgegen der Düsen-
träger-Verstellrichtung (DV) ausgebildet sind,
- insbesondere wobei ein Düsen-Abstand zwi-
schen den Düseneinrichtungen (8) des Düsen-
paars (11) entlang der Düsenträger-Erstre-
ckungsrichtung (DE) geringer ist als ein Düsen-
paar-Abstand zwischen entlang der Düsenträ-
ger-Erstreckungsrichtung (DE) direkt benach-
barten Düsenpaaren (11).

5. Baumaschine (1) nach einem der vorhergehenden
Ansprüche,

- wobei die Tragstruktur (6) relativ zu dem Vor-
ratsbehälter (3) zwischeneinerReinigungsposi-
tion (PR) für den Reinigungsbetrieb und einer
Nichtreinigungsposition (PN) für einen Nichtrei-
nigungsbetrieb der Baumaschine (1) verstellbar
ist,
- wobei die Tragstruktur (6) in der Reinigungs-
position (PR) an der Einfüllöffnung (4) angeord-
net ist und in der Nichtreinigungsposition (PN)
die Einfüllöffnung (4) freigibt,
- insbesondere wobei der Düsenträger (7), ins-
besondere wenigstens oder ausschließlich, in
der Reinigungsposition (PR) relativ zu der Trag-
struktur (6) verstellbar ist.

6. Baumaschine (1) nach dem vorhergehenden An-
spruch,

- wobei der Vorratsbehälter (3) und die Reini-
gungsvorrichtung (5) komplementäre, insbe-
sondere reibungsarm, Positionierhilfen (16)
zum Positionieren der Reinigungsvorrichtung
(5) in der Reinigungsposition (PR) aufweisen,
- insbesondere wobei die Positionierhilfen (16)
in der Reinigungsposition (PR) ineinandergrei-
fen und/oder gegenüberliegend einer Gelenk-
einrichtung (12) der Baumaschine (1) zur Lage-
rung der Tragstruktur (6) relativ zu demVorrats-
behälter (3) vorratsbehälterseitig und reini-
gungsvorrichtungsseitig angeordnet sind.

7. Baumaschine (1) nach einem der vorhergehenden
Ansprüche,

- wobei die Baumaschine (1) eine Gelenkein-
richtung (12) zur Lagerung der Tragstruktur (6)
relativ zu dem Vorratsbehälter (3) aufweist, mit-
tels welcher die Reinigungsvorrichtung (5) rela-
tiv zu dem Vorratsbehälter (3) um wenigstens
eineersteGelenkachse (G1) derGelenkeinrich-

tung (12) und um eine senkrecht zu der ersten
Gelenkachse (G1) verlaufende zweite Gelenk-
achse (G2) der Gelenkeinrichtung (12)
schwenkbar gelagert ist,
- insbesondere wobei die Gelenkeinrichtung
(12) vorratsbehälterseitig im Bereich einer Öff-
nungs-Ecke (13) der Einfüllöffnung (4) und rei-
nigungsvorrichtungsseitig im Bereich einer
Struktur-Ecke (14) der Tragstruktur (6) ange-
schlossen ist.

8. Baumaschine (1) nach einem der vorhergehenden
Ansprüche,

- wobei die Reinigungsvorrichtung (5) eine, ins-
besondere elektrische, Antriebseinrichtung (17)
zum angetriebenen Verstellen des Düsenträ-
gers (7) relativ zu der Tragstruktur (6) aufweist,
- insbesondere wobei die Reinigungsvorrich-
tung (5) eine Getriebeeinrichtung (18), insbe-
sondere umfassend einen Seilzug (19) und/o-
der einen Spindeltrieb und/oder einen Zahnrie-
mentrieb, zum, insbesondere bidirektionalen,
Antriebsverbinden der Antriebseinrichtung
(17) und des Düsenträgers (7) miteinander auf-
weist.

9. Baumaschine (1) nach einem der vorhergehenden
Ansprüche,

- wobei die Baumaschine (1) ein dickstoffdurch-
lässiges Gitterelement (20) zum dickstoffdurch-
lässigen Überdecken der Einfüllöffnung (4)
beim Einfüllen zu bevorratenden Dickstoffs in
den Vorratsraum (2) hinein aufweist,
- insbesondere wobei das Gitterelement (20)
eine Überdeckungsposition (PU) für das Einfül-
len des Dickstoffs in den Vorratsraum (2) hinein
durch das Gitterelement (20) hindurch aufweist
und von der Überdeckungsposition (PU) relativ
zu dem Vorratsbehälter (3) verstellbar, insbe-
sondere nach oben wegschwenkbar, ist, um die
Einfüllöffnung (4) freizugeben,
- insbesondere wobei bei in einer Reinigungs-
position (PR) befindlicher Tragstruktur (6) und
bei in Überdeckungsposition (PU) befindlichem
Gitterelement (20) der mittels der wenigstens
einen Düseneinrichtung (8) des Düsenträgers
(7) formbare Flüssigkeitsstrahl von Reinigungs-
flüssigkeit wenigstens teilweise auf das Gitter-
element (20) formbar ist.

10. Baumaschine (1) nach einem der vorhergehenden
Ansprüche,

- wobei die Baumaschine (1), insbesondere die
Reinigungsvorrichtung (5), eine, insbesondere
elektrisch steuerbare, Ventileinrichtung (21)
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zum Steuern einer Flüssigkeitsverteilung von
Reinigungsflüssigkeit aufweist,
- insbesondere wobei die Baumaschine (1) we-
nigstens zwei von Reinigungsflüssigkeit durch-
fließbare Flüssigkeitsleitungsabschnitte (22,
23) aufweist und die Ventileinrichtung (21)
zumSteuernderFlüssigkeitsverteilung vonRei-
nigungsflüssigkeit zwischen den Flüssigkeits-
leitungsabschnitten (22, 23) ausgebildet ist
und einer der Flüssigkeitsleitungsabschnitte
(22) zur Reinigungsflüssigkeitsversorgung der
wenigstens einen Düseneinrichtung (8) des Dü-
senträgers (7) ausgebildet ist.

11. Baumaschine nach einem der vorhergehenden
Ansprüche,

- wobei der Vorratsbehälter (3) eine Entlee-
rungsöffnung (26) zum Entleeren des Vorrats-
raums (2) und die Baumaschine (1) eine die
Entleerungsöffnung (26) verschließende öff-
nungsfähige Entleerungseinrichtung (27) auf-
weist, und/oder
- wobei die Baumaschine (1) einen relativ zu
dem Vorratsbehälter (3) schwenkbaren Deckel
(28) zum Verschließen der Einfüllöffnung (4)
aufweist und der Deckel (28) entweder die Rei-
nigungsvorrichtung (5), insbesondere bauein-
heitlich, aufweist oder gesondert von der Reini-
gungsvorrichtung (5), insbesondere schwenk-
bar, ausgebildet ist.

12. Baumaschine (1) nach einem der vorhergehenden
Ansprüche,

- wobei die Baumaschine (1) wenigstens einen,
insbesonderezwei, Förderzylinder (C1,C2)auf-
weist,wobei jederFörderzylinder (C1,C2) einen
volumenvariablen Förderraum (29) zum För-
dern von Dickstoff aufweist, wobei der Förder-
raum (29) eineMündungsöffnung (30) aufweist,
wobei der Förderraum (29) an seiner Mün-
dungsöffnung (30) in den Vorratsraum (2)
mündet,
- wobei die Reinigungsvorrichtung (5) relativ zu
der Tragstruktur (6) unverstellbare Düsenvor-
richtungen (31) jeweils zum Formen eines wei-
teren Flüssigkeitsstrahls von Reinigungsflüs-
sigkeit für den Reinigungsbetrieb wenigstens
teilweise innerhalb des Vorratsraums (2) auf-
weist,
- wobei wenigstens einer der von den unvers-
tellbaren Düsenvorrichtungen (31) formbaren
weiteren Flüssigkeitsstrahlen in die Mündungs-
öffnung (30) hinein und/oder in Ecken (32) des
Vorratsraums (2) und/oder auf eine Lagerein-
richtung (33) derBaumaschine (1) zur Lagerung
eines dickstoffdurchlässigen Gitterelements

(20) der Baumaschine (1) formbar ist.

13. Baumaschine (1) nach einem der vorhergehenden
Ansprüche,

- wobei die Baumaschine (1) eine zum Detek-
tieren einer Reinigungsposition (PR) der Trag-
struktur (6)ausgebildeteSensoreinrichtung (36)
aufweist, und/oder
- wobei die Baumaschine (1) eine zum Detek-
tieren einer Nichtreinigungsposition (PN) der
Tragstruktur (6) ausgebildete (weitere) Senso-
reinrichtung aufweist, und/oder
- wobei die Reinigungsvorrichtung (5) eine zum
Detektieren einerDüsenträgerposition (PD) des
Düsenträgers (7) relativ zu der Tragstruktur (6)
ausgebildete (weitere) Sensoreinrichtung (36)
aufweist, und/oder
- wobei die Baumaschine (1) eine zum Detek-
tieren eines geöffnetenZustandseiner eineEnt-
leerungsöffnung (26) des Vorratsbehälters (3)
verschließenden öffnungsfähigen Entleerungs-
einrichtung (27) der Baumaschine (1) ausge-
bildete (weitere) Sensoreinrichtung (36) auf-
weist.

14. Baumaschine (1) nach einem der vorhergehenden
Ansprüche,

-wobei dieBaumaschine (1) eine, insbesondere
S-förmige, Rohrweiche (37) aufweist, wobei die
Rohrweiche (37) innenseitig einen Steuerkanal
(38) der Baumaschine (1) begrenzt, wobei der
Steuerkanal (38) einen Ends fluidleitend mit
einem Druckstutzen (25) der Baumaschine (1)
zum Ausbringen geförderten Dickstoffs im För-
derbetrieb verbunden ist, wobei die Rohrweiche
(37), insbesondere innerhalb des Vorratsraums
(2), relativ zu wenigstens einem Förderraum
(29) der Baumaschine (1) derart verstellbar
ist, dass der wenigstens eine Förderraum (29)
abwechselnd mittels des Steuerkanals (38) mit
dem Druckstutzen (25) und, insbesondere un-
mittelbar, mit dem Vorratsraum (2) fluidleitend
verbindbar ist,
- wobei die Baumaschine (1) einen mit dem
Druckstutzen (25) koppelbaren Reinigungsauf-
satz (24) zum Reinigen des Druckstutzens (25)
mit Reinigungsflüssigkeit aufweist,
- insbesondere wobei die Baumaschine (1) eine
(andere) zum Detektieren eines angekoppelten
Zustands des Reinigungsaufsatzes (24) und
des Druckstutzens (25) ausgebildete Senso-
reinrichtung (36) aufweist.

15. Nachrüstset (50) für eine Ausgangsbaumaschine
zumFördern vonDickstoff, wobei die Ausgangsbau-
maschine einen Vorratsraum (2) zum Bevorraten zu

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55



15

27 EP 4 563 250 A1 28

fördernden Dickstoffs für einen Förderbetrieb der
Ausgangsbaumaschine sowie einen innenseitig
den Vorratsraum (2) teilweise begrenzenden Vor-
ratsbehälter (3) aufweist, wobei der Vorratsbehälter
(3) eine Einfüllöffnung (4) zum Einfüllen zu bevor-
ratenden Dickstoffs in den Vorratsraum (2) hinein
aufweist,

- wobei die Ausgangsbaumaschine mittels des
Nachrüstsets (50) zu einer Baumaschine (1)
nach einem der vorhergehenden Ansprüche
nachrüstbar ist,
- wobei dasNachrüstset (50) die für einenReini-
gungsbetriebdernachgerüstetenBaumaschine
(1) von einer Reinigungsflüssigkeit durchfließ-
bare Reinigungsvorrichtung (5) aufweist,
- insbesondere wobei das Nachrüstset (50) ei-
nen zumReinigen eines Druckstutzens (25) der
nachgerüsteten Baumaschine (1) zum Ausbrin-
gen geförderten Dickstoffs im Förderbetrieb
ausgebildetenReinigungsaufsatz (24) aufweist.

16. Verfahren (V) für einen, insbesondere automati-
schen, Reinigungsbetrieb einer Baumaschine (1)
nach einem der Ansprüche 1 bis 14, wobei das
Verfahren (V) die folgenden Schritte aufweist:

a) Überprüfen, ob die Tragstruktur (6) in einer
Reinigungsposition (PR) ist, insbesondere
durch korrespondierende Detektion mittels ei-
ner Sensoreinrichtung (36) der Baumaschine
(1);
b) Nur falls Schritt a) ergibt, dass die Tragstruk-
tur (6) in der Reinigungsposition (PR) ist: Akti-
vieren des Reinigungsbetriebs, insbesondere
nach aktivierender Benutzereingabe;
c) Durchführen des Reinigungsbetriebs, wobei
der Reinigungsbetrieb folgende Schritte auf-
weist:

A) Beaufschlagen der wenigstens einen
Düseneinrichtungen (8) des Düsenträgers
(7) mit Reinigungsflüssigkeit, um, insbe-
sondere je Düseneinrichtung (8), einen
Flüssigkeitsstrahl von Reinigungsflüssig-
keit auf ein die Einlassöffnung (4) dickstoff-
durchlässig überdeckendes dickstoffdurch-
lässiges Gitterelement (20) zu formen, und,
insbesonderegleichzeitiges,Verstellendes
Düsenträgers (7) relativ zu der Tragstruktur
(6), insbesondere um das dickstoffdurch-
lässige Gitterelement (7) überstreichend
mit Reinigungsflüssigkeit abzustrahlen.

17. Verfahren (V) nach Anspruch 16 für einen, insbe-
sondere automatischen, Reinigungsbetrieb einer
Baumaschine (1) nach Anspruch 13 oder 14,

- wobei gemäß Schritt a) zudem überprüft wird,
ob der Reinigungsaufsatz (24) an einen Druck-
stutzen (25) der Baumaschine (1) angekoppelt
ist und ob die Entleerungseinrichtung (27) ge-
öffnet ist, insbesondere durch korrespondieren-
de Detektion mittels weiterer Sensoreinrichtun-
gen (36) der Baumaschine (1);
- wobei gemäßSchritt b) der Reinigungsbetrieb,
insbesondere nach aktivierender Benutzerein-
gabe, nur aktiviert wird, falls sich aus Schritt a)
zudem ergibt, dass der Reinigungsaufsatz (24)
angekoppelt und die Entleerungseinrichtung
(27) geöffnet ist;
- wobei der gemäß Schritt c) durchgeführte Rei-
nigungsbetrieb zudem folgende Schritte auf-
weist:

A1) Beaufschlagen des Reinigungsaufsat-
zes (24) mit Reinigungsflüssigkeit, um den
Druckstutzen (25) und den Steuerkanal
(38) und denwenigstens einen Förderraum
(29) zu reinigen, insbesondere wobei die
Rohrweiche (37) unter Volumenvariation
des wenigstens einen Förderraums (29)
verstellt wird;
A2) Gemeinsames oder selektives Beauf-
schlagen der unverstellbaren Düsenvor-
richtungen (31) mit Reinigungsflüssigkeit,
um mittels der beaufschlagten unverstell-
baren Düsenvorrichtungen (31) Flüssig-
keitsstrahlen gemeinsam oder selektiv in
die Mündungsöffnung (30) hinein und/oder
in Ecken (32) des Vorratsraums (2) und/o-
der auf die Lagereinrichtung (33) der Bau-
maschine (1) zur Lagerung des dickstoff-
durchlässigenGitterelements (20) der Bau-
maschine (1) zu formen.
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